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Liebe Leserinnen und Leser,
rund um den 29. April wird
bundesweit der Tag der Diako­
nin begangen. Er erinnert dar­
an, dass Frauen seit den An­
fängen der Kirche Verantwor­
tung übernommen haben – in
der Sorge für andere, im Dienst
am Nächsten und im Engage­
ment für Gerechtigkeit. Auch
heute prägen Frauen das Ge­
sicht der Kirche in vielfältiger
Weise: in der Seelsorge, in so­
zialen Diensten, in der Beglei­
tung von Menschen in schwie­
rigen Lebenssituationen, in der
Liturgie und im Kirchenvor­
stand. Ihr Einsatz ist unver­
zichtbar.

Der Tag der Diakonin lädt
dazu ein, diesen Dienst sicht­
bar zu machen und zugleich
die Frage zu stellen, wie sich
kirchliche Ämter weiterentwi­
ckeln können. Viele wünschen
sich, dass Frauen ihre Beru­
fung auch im sakramentalen
Diakonat leben dürfen.
Vielleicht nutzen auch wir in
der Pfarrei diesen Tag, um
darüber nachzusinnen und mit­
einander ins Gespräch zu kom­
men, welche Wege in Zukunft
denkbar sind und wie eine Kir­
che aussieht, die für die Gaben
aller offen ist.

Möge Gott Sie und Ihre Lieben
mit seinem Segen begleiten!
Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers



Vierter Sonntag der Osterzeit
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Manche Menschen erheben Anspruch auf Führung. Sie wecken große Erwartungen
und, versprechen Freiheit, Glück – wenn wir ihnen folgen. Jesus ist der Führer zum
wahren Leben, er ist der gute Hirt.

4. Sonntag der Osterzeit
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In jener Zeit sprach Jesus:
1 Amen, amen, ich sage euch: Wer in
den Schafstall nicht durch die Tür
hineingeht, sondern anderswo ein­
steigt, der ist ein Dieb und ein Räu­
ber.
2 Wer aber durch die Tür hineingeht,
ist der Hirt der Schafe.
3 Ihm öffnet der Türhüter und die
Schafe hören auf seine Stimme; er
ruft die Schafe, die ihm gehören, ein­
zeln beim Namen und führt sie hin­
aus.
4 Wenn er alle seine Schafe hinaus­
getrieben hat, geht er ihnen voraus
und die Schafe folgen ihm; denn sie
kennen seine Stimme.
5 Einem Fremden aber werden sie
nicht folgen, sondern sie werden vor
ihm fliehen, weil sie die Stimme der
Fremden nicht kennen.
6 Dieses Gleichnis erzählte ihnen Je­
sus; aber sie verstanden nicht den
Sinn dessen, was er ihnen gesagt hat­
te.
7 Weiter sagte Jesus zu ihnen: Amen,
amen, ich sage euch: Ich bin die Tür
zu den Schafen.
8 Alle, die vor mir kamen, sind Diebe
und Räuber; aber die Schafe haben

nicht auf sie gehört.
9 Ich bin die Tür; wer durch mich hin­
eingeht, wird gerettet werden; er
wird ein- und ausgehen und Weide
finden.
10 Der Dieb kommt nur, um zu steh­
len, zu schlachten und zu vernichten;
ich bin gekommen, damit sie das Le­
ben haben und es in Fülle haben.

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes
 Joh 10, 1–10

von 
Ursula
Bilitewski

Seit der Liturgiereform wird der 4.
Sonntag der Osterzeit als „Sonntag
des guten Hirten“ gefeiert. Schon
tausende von Jahren vor Jesu Geburt
wurde das Bild vom Hirten als Meta­
pher für Fürsorge und Hingabe ver­
wendet und war eine Bezeichnung
für weltliche Herrscher, aber auch für
Götter. Wenn Jesus sich selbst als
guten Hirten bezeichnet, dann knüpft
er damit an diese Vorstellungen an.

In der Kirche wurde die Vorstellung
vom Hirten und seiner Herde für die
Etablierung der kirchlichen Hierar­
chie genutzt. Heute sind viele Men­
schen mit dieser Rollenverteilung
nicht mehr zufrieden, denn wer will
schon „Schaf“ sein, das keine andere
Aufgabe hat, als sich von einem „Hir­
ten“ leiten zu lassen? Papst Franzis­
kus verstand das Hirtenamt anders:
Der gute Hirt kann seiner Herde An­
stöße geben, er kann ihr aber auch
folgen, wenn sie sich auf den Weg
gemacht hat, denn im Mittelpunkt
steht für ihn das Wohl der Herde und
damit auch die Anerkennung, dass
manchmal die Schafe besser den für
sie passenden Weg finden.

Die Stärke einer Herde, oder einer
Gemeinschaft, ist ja, dass sie aus vie­
len einzelnen Mitgliedern besteht,
die unterschiedliche Talente und Ei­
genschaften besitzen und die sich
deshalb gegenseitig ergänzen und
unterstützen können. Dies gelingt
dann besonders gut, wenn die ein­
zelnen Mitglieder aufeinander ach­
ten, also füreinander wie Hirten sind
und die Initiative ergreifen, wenn es
zum Wohle aller notwendig erscheint.
In diesem Sinne werden die Unter­
schiede zwischen den Rollen von
Hirten und Herde geringer, mit Jesus
als Vorbild und Zentrum.

Gedanke
zum Evangelium

14a Am Pfingsttag trat Petrus auf, zu­
sammen mit den Elf; er erhob seine
Stimme und begann zu reden:
36 Mit Gewissheit erkenne das ganze
Haus Israel: Gott hat ihn zum Herrn
und Christus gemacht, diesen Jesus,
den ihr gekreuzigt habt.
37 Als sie das hörten, traf es sie mit­
ten ins Herz und sie sagten zu Petrus
und den übrigen Aposteln: Was sollen
wir tun, Brüder?
38 Petrus antwortete ihnen: Kehrt
um und jeder von euch lasse sich auf
den Namen Jesu Christi taufen zur
Vergebung eurer Sünden; dann wer­

det ihr die Gabe des Heiligen Geistes
empfangen.
39 Denn euch und euren Kindern gilt
die Verheißung und all denen in der
Ferne, die der Herr, unser Gott, her­
beirufen wird.
40 Mit noch vielen anderen Worten
beschwor und ermahnte er sie: Lasst
euch retten aus diesem verdorbenen
Geschlecht!
41 Die nun, die sein Wort annahmen,
ließen sich taufen. An diesem Tag
wurden ihrer Gemeinschaft etwa drei­
tausend Menschen hinzugefügt

Erste Lesung
Apg 2, 14a.36–41



Aus der Pfarrei
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Im Bistum Hildesheim sind Men­
schen von sexualisierter Gewalt durch
kirchliche Amtsträger und Mitarbei­
tende betroffen – in Gemeinden,
Heimen, Internaten oder kirchlicher
Jugendarbeit.

Ein unabhängiges Forschungsteam
führt derzeit eine Aufarbeitungsstu­
die zu sexualisierter Gewalt im Bis­
tum Hildesheim von 1945 bis heute
durch.

Projektbeteiligte sind das Institut
für soziale Arbeit e.V. in Münster, das
International Centre for Socio-Legal
Studies in Heidelberg/Berlin und
die Universitätsmedizin Rostock.

Das Forschungsteam interessiert sich
insbesondere für die Perspektiven
von Betroffenen, die Missbrauch er­
fahren haben, sowie für die Perspek­
tiven ihrer Angehörigen:

Was kann über die Taten berichtet
werden? Welche Bedeutung hat(te)
die erlebte Gewalt für das eigene
Leben? Was wurde an Vertuschung
wahrgenommen? Wie sind das Bis­
tum und deren Mitarbeitende mit
Ihnen umgegangen? Im Vordergrund
steht jedoch das, was den Interview­
ten wichtig (zu erzählen) ist.

Die Durchführung der Interviews ist
möglich bis Juli 2026.

Bei Interesse sowie bei offenen Fra­
gen freuen wir uns über Ihre Nach­
richt an Inka Janssen unter inkamei­
ke.janssen@med.uni-rostock.de .

Sexualisierte Gewalt durch Amtsträger und
Mitarbeitende des Bistums Hildesheim –

Interviewpartner*innen gesucht

Am Mittwoch, 29. April
lädt der Kirchortsrat von St. Petrus

nach der 8.45 Uhr- Messe
zum Frühstück

in die unteren Räume
des Roncallihauses ein.

Mittwochsfrühstück

In zwei offenen Gesprächsrunden
informiert der KOR St. Ansgar über

die vergangenen
Themen und Projekte,

Entwicklungen und
Entscheidungen im Kirchort,

zukünftige Herausforderungen
und Chancen,

Perspektiven für die
Weiterentwicklung im Stadtteil

Diesmal am Sonntag, 26. April,
nach der Familienmesse

 um 9.30 Uhr.

Der Kirchortsrat von St. Ansgar
freut sich auf Sie!

Einladung

Ab Sonntag, 3. Mai, feiern wir wie­
der in Heiningen die Sonntagsgot­
tesdienste.
Wegen der Erstkommunion beginnt
die Messe am 3. Mai schon um
9.00 Uhr.

Erstkommunion 
und Sommerkirche



Füreinander sorgen
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4. Sonntag der Osterzeit
Kollekte für die Pfarrei 

und den Kirchort  

Samstag, 25. April
11.00 St. Petrus, Taufe von Felix, 

Matteo, Keano und Gabriel
18.00 Heilig Kreuz, Hl. Messe

 Intention für die Pfarrei

Sonntag, 26. April
9.30 St. Ansgar, Familienmesse 

mit anschl. Gemeindetreff
9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier

11.00 St. Petrus, Hl. Messe
mit Messdieneraufnahme 

 f. + Ilse Rasch-Debernitz

Dienstag, 28. April
Hl. Peter Chanel

7.15 St. Petrus, Morgenlob
10.30 Seniorenheim Curanum

 Gemeindegottesdienst
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Mittwoch, 29. April
Hl. Katharina von Siena

7.15 St. Petrus, Morgenlob
8.45 St. Petrus, Hl. Messe

 f. + Giovanni Piscitelli
mit anschl. Frühstück

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Donnerstag, 30. April
Hl. Pius V.

7.15 St. Petrus, Morgenlob
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Freitag, 1. Mai
Hl. Josef, der Arbeiter

7.15 St. Petrus, Morgenlob
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung
17.30 St. Petrus, Herz-Jesu-Messe

5. Sonntag der Osterzeit
Caritas-Kollekte

Samstag, 2. Mai
18.00 St. Ansgar, Hl. Messe

 Intention für die Pfarrei

Sonntag, 3. Mai
9.00 St. Peter und Paul, Hl. Messe

Erstkommunion
9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier

11.00 St. Petrus, Hl. Messe
Erstkommunion  

Gottesdienstordnung vom 25. April bis 3. Mai 2026

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/920310
Montag: 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch: 9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag: 9.30 - 12.00 Uhr

Pfarrbüros
Öffnungszeiten

Wenn Sie die Lichtblicke gerne
wöchentlich per E-Mail erhalten
wollen, schreiben Sie ans Pfarr­
büro (thorsten.sonnenburg@bistum-
hildesheim.net) oder an Christiane
Kreiß (christiane.kreiss@bistum-hil­
desheim.net).

Newsletter

St. Petrus
Harztorwall 2
38300 Wolfenbüttel

St. Joseph
Neue Straße 6
38170 Schöppenstedt

St. Ansgar
Waldenburger Str. 1 A
38302 Wolfenbüttel

St. Peter und Paul
Dorfstraße 1
38312 Heiningen

Heilig Kreuz
Harzstraße 49
38312 Dorstadt

Unsere Kirchen

Einladung zum
Segnungsgottesdienst

für Paare mit und ohne Trauschein

9. Mai 2026, 16.00 Uhr
St. Petrus-Kirche

Gemeinsam als Paar unterwegs zu
sein, ist ein Segen.

Das wollen wir feiern und
dafür danken.

Vielfalt
ist ein Segen!


